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1. Einleitung und Zielsetzung

Mustela putorius – Gattung Mustela, Fam. Mustelidae
r-Stratege Artareal Europa

Problem:  „gefühltes Verschwinden der Art im Freiland“

• weltweit Status „ungefährdet“ (LC „least concern“) bei abnehmendem 
Populationstrend („decreasing“, IUCN 2019)

• Fehlende fundierte Kenntnisse zu Verbreitung, Lebensraumansprüchen und zu 
Auswirkungen anthropogener Beeinträchtigungen 

• +/- Fehleinschätzungen des Erhaltungszustandes der Art (Anhang V der FFH –
RL, BfN 2013)

Quelle: EU 2009 Quelle: www.bfn.de 2013
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1. Einleitung und Zielsetzung
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Ziel:
Basierend auf konkreten populationsbiologischen Grundlagen und geeigneten 
Monitoringmethoden ist die Bedeutung von Biotopvernetzung und ggf. eine 
Indikatorfunktion für landgebundene mittelgroße Säugetiere zu prüfen.

Erkenntnisse zum Zustand der Population:
1. Altersstruktur (metrisch und nonmetrisch) im Zeitvergleich vor und nach 2000 

abweichend von zu erwartendem Bild
2. Reproduktionsbeteiligung in beiden Geschlechtern unterdurchschnittlich 
3. Verschiebung der Hauptmortalitätsursachen nach 1990
4. Isolationseffekte in Landschaft erkannt, besonders im Süden ST 
5. Heterozygotie nicht signifikant zu europ. Teilpopul., aber Gefälle von N nach S/O 

(2 Substrukturierungen) bisher ohne Hinweise auf Bottleneck (zu früh?)
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Basis wissenschaftliche Sektion:
• 964 historische + aktuelle Datensätze zum Vorkommen in ST (1950-2019)
• 162 Sektionen tot aufgefundener Individuen (2008-2019)
• Genetikproben von 131 Iltissen + 20 Frettchen (Sektion und lebende Tiere)



Folie 6 von XYZ

• Mortalität stark in Ranz und Dismigration (Zeit höchster Aktivität im Raum)



2. Material und Untersuchungsgebiet

Methodenauswahl: basiert auf FFH-Bewertungsschema nach SCHNITTER et al. (2006)

Habitatqualität
anthropogene 

Beeinträchtigungen

Kernfrage: 
Welchen Anspruch stellt 
die Art an den 
Lebensraum, um im 
aktuellen Zustand der 
Landschaft vorkommen zu 
können?

Kernfrage: 
Welche Faktoren beeinflussen 
direkt oder indirekt den Iltis 
in seiner Populationsdynamik, 
im Ausbreitungsgeschehen 
und/oder in der 
Nahrungsverfügbarkeit?

Bewertungsverfahren (A, B, C) = ggf. Ableitung von Schutzmaßnahmen
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Untersuchungsgebiete Freiland:

• a) Sachsen-Anhalt, Totalzensus, 829 SPO
• b) Referenzgebiete (RG):   RG1: BR Drömling, 84 SPO

RG2: Jemmeritzer Moor, Methodentestgebiet
RG3: Magdeburger Börde und Hügelland mit 87 SPO  



3. Methoden

„Habitatqualität“

• 114 PNM1-Fundpunkten (gesicherte Vorkommensbelege, ab 2005)
• Landschaftsanalytisches Verfahren: 

a) Makrostrukturanalyse in 3 Radien um Fundpunkt (100m, 500m und 800m) 
zur Ermittlung der vorhandenen Landschaftselemente/Habitate

b) Mikrostrukturanalyse im Radius a (100m) zur Ermittlung von Feinstrukturen 
am Boden und in Vertikalausrichtung

• Lebensraumkonkurrenz in der Gilde heimischer Marderarten + Neozoen 
(theoretische Betrachtung)

• Ableitung für den Iltis geeigneter Lebensraumtypen (LRT) und deren funktionale 
Zustandsermittlung

• Betrachtung effektiv nutzbarer Landschaftselemente und Isolationseffekte auf 3 
EEA-Rasterfeldern, um räumliche und zeitliche Zerschneidung mittels mEff, ZG 
und potentiellen Kollisionspunkten zu prüfen
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3. Methoden

„anthropogene Beeinträchtigungen“

• Erfassung der anthropogenen Einflussnahme an 114 PNM1 –
Fundorten

• Einfluss von Entwässerung und Gewässerunterhaltung auf 
den Lebensraum (EU-WRRL)

• Maßnahmen der Flurbereinigung hinsichtlich mEff, 
Beuteverfügbarkeit und Populationskontrolle von 
Kleinsäugern

• Verkehrslinien und Infrastruktur als Einflussfaktoren 
(Begleitfluren)

• Kumulative Umweltgifte und deren Wirkung auf die 
Reproduktion
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4. Ergebnisse und Diskussion

„Habitatqualität“ Lebensraumanspruch

Makrostrukturanalyse: 
• 96% der 111 PNM1 Mix aus diversen Habitattypen/-bestandteilen

(5-8; ø 4,76) inkl. Begleitvegetation von Infrastruktur
• Fazit: je vielfältiger die Landschaft umso geeigneter für Iltis

Mikrostrukturanalyse:
• 70% von 114 PNM1 in linear fließend verbundenen Vegetationsstrukturen
• 30% in lückig verbundenen Vegetationsstrukturen (max. 50m – Lücken)
• 0% in isolierten/offenen Bereichen (z.B. Kurzrasen, kahle Acker etc.)
• junge Gehölze mit zentraler Bedeutung (33% geschlossenes Kronendach, 29% AK 

0-20)
• vertikal sichtgeschützt geschlossen (26% Jungaufwuchs, Hecken etc.)
• 61% Gewässernähe, 42% feuchte-temporär nasse Böden (z.B. Gewässerufer)

Mögliche Gründe:
• Deckung/Schutz vor Prädation
• Vielfältigeres Nahrungsangebot
• Kleinststrukturen für Versteckwahl
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4. Ergebnisse und Diskussion

„Habitatqualität“

Funktionalitätsverlust der LRT
ist besorgniserregend (LAU 2019)

Mögliche Gründe:

• Übernutzung (Ackerlandschaft)
• Eingriffe in Flussläufe
• zunehmende Trockenheit

Ableitung neuer Bewertungskriterien
für Iltis-Habitate erforderlich!

• mEff + mEff-temporär = Determination 
Acker als zeitliche Wirkkomponente

• ZG + ZG-temporär = Maß für 
• Verlagerung der Aktivitäten auf 

andere Habitate (zeitl. + räuml.)
• Verschärfung Kollisionsgefahr Verkehr
• vor allem in Ranz und Dismigration
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Ernährungsökologie:

Nahrungsopportunist, regionale Unterschiede
Kleinsäuger:21%-95%; Amphibien:0%-87%
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4. Ergebnisse und Diskussion

Nahrungskonkurrenz:
• Gilde der Musteliden + Neozoen bei ausreichend Beute Konkurrenzvermeidung 

durch Körpergröße, Aktionsraumgröße, Distanzüberwindungsvermögen, 
Dichteschwankungen der Beute möglich

Kleinsäuger:
M. putorius
M. martes

Amphibien:
M. putorius
M. lutreola
N. procyonoides

Wirbellose: 
M. putorius
M. vison
M. martes
L. lutra

Lebensraumkonkurrenz:
Cluster: (5 – 10 km DÜV, AR 400-900 ha)
M. putorius
M. vison
P. lotor
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Ernährungsökologie:

Nahrungsverfügbarkeit:

Diversität struktureller 
Habitatparameter (Patchelemente) 
entscheidet über Nahrungsspektrum 
(Artenreichtum von Kleinsäugern 
und Amphibien)
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4. Ergebnisse und Diskussion

„anthropogene Beeinträchtigungen“

• Entwässerung und Flurbereinigung = direkter Eingriff, Verlust Saumstrukturen, 
Wasserhaushaltsdefizite, Gradationskontrolle und Bekämpfung Kleinsäuger

• Verkehr und Infrastruktur = 40% VO von 352 toten Iltissen (1950-2012), Eingriff 
trifft pot. reprod. Indiv.

Mögliche Gründe:
• Begrenztes Distanzüberwindungsvermögen 

(10-15 km)
• Verlust „Edge effects“ für Kleinsäuger = 

Nahrungsbasis extrem vermindert
• Aussterben von Hamster und Kaninchen
• Populationsverluste Amphibien
• Besiedlung von Ersatzlebensräumen
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Quelle: Eggert & Wolf (2011)

Fotos: A. Weber
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Anthropogene Beeinträchtigungen:

Stärkster Eingriff: Entwässerung, Flurbereinigung

Betroffene Iltis-FFH-LRT: 
• 9160, 9170, 9190, 91E0, 91F0 Eichenwald- und Auwaldtypen, 
• Ufer und Vegetationszonen von 3160 Dystrophen Seen und Teichen, 3260 Flüsse der 

planaren bis montanen Stufe, 3270 Flüsse mit Schlammbänken 
• 6430, 6440 und 6510 verschiedene Graslandschaften
• 7110 bis 7140 Hochmoortypen und 7230 Niedermoor

Fotos: A. Weber
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4. Ergebnisse und Diskussion
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Anthropogene Beeinträchtigungen:

Stärkster Eingriff:

Entwässerung, Flurbereinigung

Fotos: A. Weber
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Anthropogene Beeinträchtigungen:

Verkehr/Infrastruktur:

Fotos: A. Weber
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4. Ergebnisse und Diskussion

„anthropogene Beeinträchtigungen“

• Kumulative Umweltgifte (PCB, OCP)
• ab 12µg/kg OS = sistiert Fortpflanzung

(Mink, Mustela vison)

• PCB: 45-25800 µg/kg OS (n = 23)
• OCP: 73-10877 µg/kg OS (n = 23)

Mögliche Gründe:
• höchste Empfindlichkeit/Resorption Mustelidae
• spezifische Exposition (kein räumlicher Schwpkt.)
• kongenerspezifische Halbwertzeiten
• östrogene/androgene Wirkung (DDE)
• Nahrungsbelastung (Insektenfresser)
• Schwellenbelastung in Population durch

Mutter-Kind-Passage
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Anthropogene Beeinträchtigungen:

Kumulative Umweltgifte:

Fotos: A. Weber
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Anthropogene Beeinträchtigungen:

Funktionalität der relevanten FFH-Lebensraumtypen:

Foto: A. Weber
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5. Zusammenführung und FFH-Bewertung
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FFH-Bewertung:

Foto: A. Weber

Foto: online-Grafik
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5. Zusammenführung und FFH-Bewertung

• Ableitung neuer Bewertungskriterien und Anwendung (2008-2020)
• Definition Zukunftsaussichten

• Erarbeitung von Schutzmaßnahmen: Monitoring, Biotopverbund, Forschungsbedarf
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Schutzkonzept:

• Monitoring (flächenhaft, RG, TF-Monitoring)

Fotos: A. Weber
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Schutzkonzept:

• Schutzmaßnahmen, Landschaftsplanung

Foto: A. Weber
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5. Zusammenführung und FFH-Bewertung
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